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Zweite Notverordnung 
über die 

Änderung und Ergänzung der Notverordnung 
über den Hebesatz für die Kirchensteuer 

und die Erhebung des Kirchgeldes 
vom 1. Dezember 1994 

Vom 24. März 1995 

Auf Grund von Artikel 194 der Kirchenordnung und § 12 Ab­
satz 4 der Kirchensteuerordnung in der Fassung der Bekannt­
machung vom 1. April 1987 (KABI. S. 50) hat die Kirchenleitung 
folgende Notverordnung beschlossen: 

Artikel 1 

Die Notverordnung über den Hebesatz für die Kirchensteuer 

und die Erhebung des Kirchgeldes vom 1. Dezember 1994 
(KABI. S. 345), geändert durch Notverordnung vom 8. Januar 
1995 (KABI. S. 52) wird wie folgt geändert: 

In § 1 Absatz 1 wird folgender Satz angefügt: 
"Die Sätze 2 und 3 gelten auch für Zeiträume vor dem 1. Januar 
1995." 

Artikel 2 

Diese Notverordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 

Düsseldorf, den 24. März 1995 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Die Klrchenleitung 
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Änderung des Dienstrechts 
der kirchlichen Mitarbeiter 

Nr. 6907 Az. 13-2-2-1 Dusseldorf, 5. April 1995 

Die Rheinisch-Westfälisch-Uppische Arbeitsrechtliche Kom­
mission hat auf Grund von § 2 Absatz 2 des Arbeitsrechtsrege­
lungsgesetzes (ARRG) nachstehende Arbeitsrechtsregelun­
gen getroffen, die hiermit gemäß § 12 Absatz 1 ARRG bekannt­
gemacht werden. 

Die Regelungen sind gemäß § 3 Absatz 1 ARRG verbindlich. 

Das Landeskirchenamt 

Änderung 
der Vergütungsgruppenpläne zum BAT-KF 

Vom 16. Februar 1995 

§1 
Änderung des Allgemeinen Vergütungsgruppenplans 

zum BAT-KF 

Der Allgemeine Vergütungsgruppenplan zum BAT-KF (AVGP.­
BAT-KF) wird wie folgt geändert: 

1. Vorbemerkungen 

a) Vor Vorbemerkung 1 wird folgender Satz eingefügt: 
"Diese Vorbemerkungen gelten, soweit sich aus den je-· 
welligen Eingruppierungsregelungen nichts anderes er­
gibt." 

b) Die Vorbemerkung 13 erhältfolgende Fassung: 
,,13. (1) Die Regelungen dieser Vorbemerkungen gei­

ten für die Gewährung einer Vergütungsgruppen­
zulage entsprechend. 
(2) Vergütungsgruppenzulagen gelten bei der Be­
messung des Sterbegeldes (§ 41) und des Über­
gangsgeldes (§ 63) als Bestandteil der Vergütung 
(§ 26). 
(3) Wird ein Angestellter, der eine ausdrücklich als 
Vergütungsgruppenzulage bezeichnete Zulage 
erhält, aus seiner bisherigen Fallgruppe in eine an­
dere Fallgruppe derselben Vergütungsgruppe um-
gruppiert, die ' 
- einen Bewährungs- oder· Zeitaufstieg in die 

nächsthöhere Vergütungsgruppenicht aber die 
Zahlung einer Vergütungsgruppenzulage 
oder 

- eine Vergütungsgruppenzulage, nicht aber ei­
nen Bewährungs- oder Zeitaufstieg in die 
nächsthöhere Vergütungsgruppe 

vorsieht, dann gilt die bis dahin auf ihn angewandte 
Regelung über die Vergütungsgruppenzulage bis 
zum Wirksamwerden des Bewährungs- bzw. Zeit­
aufstieges bzw. der Zahlung der neuen Vergü­
tungsgruppenzulage für ihn weiter. Dies gilt ent­
sprechend, wenn der Angestellte bei der Umgrup­
pierung die Voraussetzungen für die Vergütungs­
gruppenzulage seiner bisherigen Fallgruppe noch 
nicht erfüllt hat, sie aber bei Verbleiben in der bis­
herigen Fallgruppe vor dem Wirksamwerden des 
Bewährungs- bzw. Zeitaufstieges bzw. der Zah­
lung der neuen Vergütungsgruppenzulage erfüllt 
hätte." 

2. Verschiedene Berufsgruppen 

In den Regelungen über die Gewährung einer Vergütungs­
gruppenzulage werden die Sätze mit dem Inhalt 

"Bei der Berechnung sich ergebende Bruchteile eines 
Pfennigs unter 0,5 sind abzurunden, Bruchteile von 0,5 
und mehr sind aufzurunden. Die VergOtungsgruppen­
zulage gilt bei der Bemessung des Sterbegeldes (§ 41) 
und des Übergangsgeldes (§ 63) als Bestandteil der 
Grundvergütung." 

gestrichen 

in Anmerkung der Berufsgruppe 

7 1.1 Mitarbeiter in der Verkündigung, 
Seelsorge und Bildungsarbeit 

4 1.3 Kirchenmusiker 
7 1.4 Mitarbeiterinnen in Gemeindepflege-

und Diakoniestationen 
1 1.5 Sozialsekretäre 
2 1.6 Küster 

12 2.10 Pädagogische Mitarbeiterinnen in 
Kindertagesstätten 

3 2.11 Mitarbeiterinnen in der Erziehungs-
hilfe 

4 2.12 Pädagogische Mitarbeiter in 
Internaten 

3 2.13 Mitarbeiter im handwerklichen, 
hauswirtschaftlichen oder landwirt-
schaftlichen Erziehungsdienst 

2 2.30 Sozialarbeiter/Sozialpädagogen 
im Sozialdienst 

2 2.31 Sozialberater ausländischer 
Arbeitnehmer 

2.32 Mitarbeiterinnen in der Bahnhofs-
mission 

3 2.33 Mitarbeiterinnen in der Alten- und 
Familienpflege 

9 2.34 Mitarbeiter in Werkstätten für 
Behinderte 

3 2.40 Leiter von Heimen der Altenhilfe 
13 2.41 Mitarbeiterinnen in Heimen der 

Behindertenhilfe 
11 2.42 Mitarbeiter in Heimen der 

Gefährdetenhilfe 
5 2.50 Mitarbeiter in Familienbildungs-

stätten 
6 4.3 Techniker 
6 4.4 Mitarbeiter in Landwirtschaft, 

Gartenbau und Friedhofswesen 
3 4.5 Mitarbeiterinnen in der 

Hauswirtschaft 
6 5.1 Mitarbeiter in der allgemeinen 

Verwaltung 

3. Berufsgruppe 2.30 - Sozialarbeiter/Sozialpädagogen 
im Sozialdienst 

Die Berufsgruppe 2.30 wird wie folgt geändert: 
a) In der Fallgruppe 11 wird die Anmerkungsziffer ,,8" ein­

gefügt. 
b) Folgende Anmerkung 8 wird angefügt: 

,,8 Ist die Grundvergütung, die dem Mitarbeiter für den 
ersten Monat nach der Eingruppierung nach diesem 
Tätigkeitsmerkmal zusteht, niedriger als die Summe 
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der Grundvergütung und der Vergütungsgruppenzu­
lage, die ihm ~Iin davorliegenaenMomit in der Verg.­
Gr. 111 zustand, so erhält er eine Ausgleichszulage in 
Höhe des Unterschiedsbetrages. Die Ausgleichszu­
lage vermindert sich um die Hälfte des Betrages, um 
den seine Grundvergütung bei nach der Höhergrup­
pierung eintretenden persönlichen und allgemeinen 
Anhebungen erhöht wird." 

4. Berufsgruppe 4.1 - Handwerker 

Die Berufsgruppe 4.1 wird wie folgt geändert: 
a) Folgende neue Fallgruppe 4 wird eingefügt: 

,,4. Mitarbeiter der Fallgruppe 2 nach fünf jähriger Be-
währung in dieser Fallgruppe IX a" 

b) Die bisherige Fallgruppe 4 wird die Fallgruppe 5. 
c) Folgende neue Fallgruppe 6 wird eingefügt: 

,,6. Mitarbeiter der Fallgruppe 5 nach fünf jähriger Be-
währung in dieser Fallgruppe VIII" 

d) Die bisherigen Fallgruppen 5 bis 21 werden die Fallgrup­
pen 7 bis 23 mit der Maßgabe, daß in den bisherigen 
Failgruppen6, 10, 12, 14, 15, 17, 18,20und21 dieange­
gebenen Fallgruppenbezifferungen jeweils um zwei Zif­
fern angehoben werden. 

5. Berufsgruppe 4.4 - Mitarbeiter in Landwirtschaft, 
Gartenbau und Friedhofswesen 

Die Berufsgruppe 4.4 wird wie folgt geändert: 
a) Folgende neue Fallgruppe 4 wird eingefügt: 

,,4. Mitarbeiter der Fallgruppe 2 nach fünf jähriger Be-
währung in dieser Fallgruppe IX a" 

b) Die bisherige Fallgruppe 4 wird die Fallgruppe 5. 
c) Folgende neue Fallgruppe 6 wird eingefügt: 

,,6. Mitarbeiter der Fallgruppe 5 nach fünf jähriger Be-
währung in dieser Fallgruppe VIII" 

d) Die bisherigen Fangruppen 5 bis 22 werden die Fallgrup­
pen 7 bis 24 mit der Maßgabe, daß in den bisherigen 
Fallgruppen6, 10, 11, 13bis16, 19bis21 dieangegebe­
nen Fallgruppenbezeichnungen jeweils um zwei Ziffern 
angehoben werden. 

e) In der Anmerkung 4 wird die Angabe" 15 und 17" durch 
die Angabe" 17 und 19" ersetzt. 

6. Berufsgruppe 5.1 - Mitarbeiter in der allgemeinen 
Verwaltung 

Die Berufsgruppe 5.1 wird wie folgt geändert: 
a) In der Fallgruppe 19 wird die Anmerkungsziffer ,,5"ein­

gefügt. 
b) Folgende neue Anmerkung 5 wird eingefügt: 

,,5 Für die Eingruppierung nach diesem Tätigkeitsmerk­
mal kann bei Mitarbeitern, die die Voraussetzungen 
für die Zulassung zum Ausbildungsgang für den ge­
hobenen kirchlichen Verwaltungsdienst erfüllen und 
sich durch herausragende Kenntnisse und Leistun­
gen auszeichnen, nach Vollendung des 45. Lebens­
jahres und mindestens fünf jähriger Bewährung in ei­
ner Tätigkeit mindestens der Fallgruppe 17 von der 
Prüfung für den gehobenen kirchlichen Verwaltungs­
dienst abgesehen werden.« 

c) Die bisherigen Anmerkungen 5 bis 7 werden die Anmer­
kungen 6 bis 8 mit der Maßgabe, daß in den Fallgruppen 
17, 19 bis 21 , 23 bis 26 die bisherigen Anmerkungszif­
fern ,,5", ,,6" und ,,7" durch die Anmerkungsziffern ,,6", 
,,7" und ,,8" ersetzt werden. 

§2 
Änderung des Pflegepersonal-Vergütungsgruppenplans 

zum BAT-KF 

Der Pflegepersonal-Vergütungsgruppenplan zum BAT-KF 
(PVGP.BAT-KF) wird wie folgt geändert: 

In Anmerkung 21 zu Abschnitt A wird der Satz 
"Ergibt sich bei der Berechnung ein Bruchteil von 0,5 und 
mehr, wird auf einen vollen Pfennig aufgerundet; ein Bruch­
teil von weniger als 0,5 bleibt unberücksichtigt." 

gestrichen. 
§3 

Obergangsvorschrift 

Hängt die Eingruppierung oder der Anspruch auf eine Vergü­
tungsgruppenzulage nach dieser Arbeitsrechtsregelung von 
einer Zeit einer Tätigkeit oder von der Zeit einer Bewährung in 
einer bestimmten Vergütungs- und Fallgruppe ab, wird die vor 
dem 1. Mai 1994 zurückgelegte Zeit so berücksichtigt, wie sie 
zu berücksichtigen wäre, wenn diese Arbeitsrechtsregelung 
bereits seit dem Beginn des Arbeitsverhältnisses gegolten 
hätte. 

§4 
Inkrafttreten 

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt am 1 . Mai 1995 in Kraft. 

Abweichend von Satz 1 tritt § 1 Nr. 3 am 1. Januar 1995 in Kraft. 

Iserlohn, den 16. Februar 1995 

Rheinisch-Westfälisch-Lippische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 

gez. Hiidebrandt 

Änderung der Ordnung 
über die Beurlaubung in besonderen Fällen 

Vom 16. Februar 1995 

§1 
Änderung der Beurlaubungsordnung 

Die Ordnung über die Beurlaubung in besonderen Fällen (BO) 
wird wie folgt geändert: 

1. In § 1 Abs. 1 werden die Worte "und dessen arbeitsvertrag­
lieh vereinbarte durchschnittliche regelmäßige Arbeitszeit 
mindestens achtzehn Stunden wöchentlich beträgt" gestri­
chen. 

2. In § 1 wird folgender neuer Absatz 2 eingefügt: 
,,(2) Absatz 1 gilt nicht für Angestellte, die unter § 3 Satz 1 
Buchst. n oder Satz 2 oder SR 2y BAT -KF fallen. Absatz 1 
gilt ferner nicht für Arbeiter, die unter § 3 Abs. 1 Buchst. m 
oder Absatz 3 oder SR 2k MTL I/-KF fallen.' 

3. In § 1 wird der bisherige Absatz 2 der Absatz 3. 

§2 
Inkrafttreten 

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt am 1 . Mai 1995 in Kraft. 

Rheinisch-Westfälisch-Lippische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 

gez. Hildebrandt 
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Verordnung 
über die in das Gemeindegliederverzeichnis 

aufzunehmenden Daten der Kirchenmitglieder 
mit ihren Familienangehörigen 

vom 21. Juni 1985 
in der Fassung vom 8. Dezember 1994 

Nr. 39880 Az. 15-7-7 Düsseldorf, 5. April 1995 

Der Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland hat in seiner 
Sitzung am 8. Dezember 1994 mit Zustimmung der Kirchen­
konferenz die vorgenannte Verordnung geändert und den Da­
tenkatalog des Gemeindegliederverzeichnisses fortgeschrie­
ben. Die jetzt geltende Fassung lautet: 

Verordnung 
über die in das Gemeindegliederverzeichnis 

aufzunehmenden Daten der Kirchenmitglieder 
mit ihren Familienangehörigen 

vom 21. Juni 1985 
in der Fassung vom 8. Dezember 1994 

Gemäß § 14 Abs. 1 Satz 3 des Kirchengesetzes über die Kir­
chenmitgliedschaft, das kirchliche Meldewesen und den 
Schutz der Daten der Kirchenmitglieder vom 10. November 
1976 (ABI. EKD S. 389) wird mit Zustimmung der Kirchenkon­
ferenz verordnet: 

§1 

Das Gemeindegliederverzeichnis muß vorsehen, daß folgende 
personenbezogene Daten der Kirchenmitglieder mit ihren Fa­
milienangehörigen (Familienverbund) aufgenommen werden 
können. 

Abschnitt 1 
Meldedaten des Kirchenmitgliedes 

1.1 Familiennamen 
1.2 Geburtsname 
1.3 Vornamen 
1.4 frühere Namen 
1 .5 Doktorgrad 
1.6 Ordensname/Künstlername 
1 .7 Geburtsdatum 
1 .8 Geburtsort 
1.9 Geschlecht 
1 .10 Staatsangehörigkeit 
1.11 gegenwärtige und letzte frühere Anschrift, Haupt- und 

Nebenwohnung 
1.12 Tag des Ein- und Auszugs 
1.13 Familienstand 
1.14 Religionszugehörigkeit 
1.15 Stellung in der Familie (Ehepartner, Kind) 
1.16 Datum der Eheschließung 
1.17 Datum der Beendigung der Ehe 
1 .18 übermittlungssperren 
1 .19 Sterbetag 
1.20 Sterbeort 

Abschnitt 2 
Meldedaten der Familienangehörigen 

(Eltern, Kinder, Ehegatten) des Kirchenmitgliedes, die nicht 
derselben oder keiner öffentlich-rechtlichen Religionsgesell­

schaft angehören 

2.1 Familiennamen 
2.2 Geburtsname 

2.3 Vornamen 
2.4 frühere Namen 
2.5 Doktorgrad 
2.6 Künstlername 
2.7 Geburtsdatum 
2.8 Geschlecht 
2.9 Staatsangehörigkeit 
2.10 gegenwärtige Anschrift 
2.11 Familienstand 
2.12 Religionszugehörigkeit 
2.13 Stellung in der Familie (Ehepartner, Kind) 
2.14 übermittlungssperren 
2.15 Sterbetag 

Abschnitt 3 
Kirchliche Daten des Kirchenmitgliedes 

3.1 Taufdatum (einschließlich Erwachsenentaufe) 
3.2 Taufort 
3.3 Konfession bei der Taufe 
3.4 Taufspruch (Bibelstelle) 
3.5 Datum der Wiederaufnahme in die Kirche 
3.6 Ort der Wiederaufnahme in die Kirche 
3.7 Konfession vor der Wiederaufnahme in die Kirche 
3.8 Datum des übertritts in die Kirche 
3.9 Ort des übertritts in die Kirche 
3.10 Konfession vor dem Übertritt in die Kirche 
3.11 Datum der Beendigung der Kirchenmitgliedschaft 
3.12 Ort der Beendigung der Kirchenmitgliedschaft 
3.13 Konfirmationsdatum 
3.14 Konfirmationsort 
3.15 Konfirmationsspruch (Bibelstelle) 
3.16 Firmungsdatum 
3.17 Firmungsort 
3.18 Datum der kirchlichen Trauung 
3.19 Ort der kirchlichen Trauung 
3.20 Konfession bei der kirchlichen Trauung 
3.21 Trauspruch (Bibelstelle), Dispens 
3.22 Datum der kirchlichen Bestattung 
3.23 Ort der kirchlichen Bestattung 
3.24 Kirchliche Wahlausschließungsgründe 
3.25 Kirchliche Ämter und Funktionen 
3.26 Verteilbezirk 
3.27 Telefonnummern (Telefonbucheintrag) 

Abschnitt 4 
Kirchliche Daten der Familienangehörigen 

(Eltern, Kinder, Ehegatten) des Kirchenmitgliedes, die nicht 
derselben oder keiner öffentlich-rechtlichen Religionsgesell­

schaft angehören 
4.1 Taufdatum 
4.2 Taufort 
4.3 Konfession bei der Taufe 
4.4 Datum der Beendigung der Kirchenmitgliedschaft 
4.5 Ort der Beendigung der Kirchenmitgliedschaft 
4.6 Konfirmationsdatum 
4.7 Firmungsdatum 
4.8 Datum der kirchlichen Trauung 
4.9 Konfession bei der kirchlichen Trauung 
4.10 Datum der kirchlichen Bestattung 

§2 

Das Gemeindegliederverzeichnis darf im automatischen Ver­
fahren mit Hilfe von Ordnungsmerkmalen geführt werden. Es 
darf keine Aufzeichnungen persönlicher oder seelsorgerlicher 
Art enthalten, die in Ausübung des Seelsorgeauftrages erho-
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ben worden sind (Seelsorgedaten). Die Daten des § 1 Ab­
scnnitt 3 Nrn. 3.25 bis 3.27 werden nicht in den Datenaus­
tausch gemäß § 17 Kirchengesetz über die Kirchenmitglied­
schaft einbezogen. 

§3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Bekanntmachung in 
Kraft. 

Hannover, den 13. Dezember 1994 

Gesamtvertrag 
der EKD mit der Verwertungsgesellschaft 

der Film- und Fernsehproduzenten 
über die ausstrahlungsunabhängige Nutzung 

von Fernsehsendungen 
zum Zwecke der Weiterbildung 

Nr. 6626 Az. 12-8-9-2 Düsseldorf, 23. März 1995 

Nach einer langjährigen Verhandlungszeit ist es nun zwischen 
den beiden großen Kirchen und der Verwertungsgesellschaft 
der Film- und Fernsehproduzenten (VFF) zum Vertragsab­
schluß gekommen. Der Vertrag gestattet den Kirchen und ihren 
Untergliederungen sowie ihren Institutionen und Einrichtungen 
(auch den der Rechtsform nach selbsständigen) die Nutzung 
einschlägiger Fernsehsendungen für Weiterbildungszwecke. 

Den Vertrag geben wir hiermit bekannt. 

Das Landeskirchenamt 

Zwischen 

1. VFF Verwertungsgesellschaft der Film- und Fernsehprodu­
zenten mbH, vertreten durch die Geschäftsführer Claus 
Hardt und Dr. Johannes Kreile, 
Widenmayerstraße 32, 80538 München 

2. GEMA Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und me­
chanische Vervielfältigungsrechte, vertreten durch den 
Vorstand Prof. Dr. Reinhold Kreile, 
Rosenheimer Straße 11, 81667 München 

3. Verwertungsgesellschaft Wort, vertreten durch den ge­
schäftsführenden Vorstand Prof. Dr. Ferdinand Melichar, 
Goethestraße 49, 80336 München 

4. GVL Gesellschaft zur Wahrnehmung von Leistungsschutz­
rechten, vertreten durch die Geschäftsführer Prof. Dr. Rolf 
Dünnwald und Prof. Dr. Dr. Norbert Thurow, 
Heimhuder Straße 5, 20148 Hamburg 

5. Verwertungsgesellschaft Bild-Kunst, vertreten durch das 
geschäftsführende Vorstandsmitglied Gerhard Pfennig, 
Poppelsdorfer Allee 43, 53115 Bonn 
- nachfolgend Vertretungsgesellschaften genannt-

und 
Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), vertreten durch 
den Rat der EKD, dieser vertreten durch den Ratsvorsitzenden 
und den Präsidenten des Kirchenamtes der EKD, 
Herrenhäuser Straße 12, 30419 Hannover 

- nachfolgend EKD genannt -
wird folgender 

Gesamtvertrag 
abgeschlossen: 

§1 
Vertragsgegenstand 

1. Gegenstand des Vertrages ist die Nutzung von Mitschnitten 
ereignisbezogener, berichterstattender und dokumentie­
render Fernsehsendungen im Rahmen der Weiterbildung 
im Bereich der Evangelischen Kirche zu nichtgewerblichen 
Bildungszwecken. Hierunter sind insbesondere Kulturma­
gazine, Wissenschaftssendungen sowie Dokumentationen 
und Features zu verstehen. Ausgenommen von der Nut­
zungseinräumung sind ausdrücklich Eurovisions-Sendun­
gen, Musiksendungen, Sportübertragungen, dramatische 
Produktionen und Spielfilme. 

2. Als Beispiel für Sendungen bzw. Sendeplätze, die mitge­
schnitten werden können, dienen -ohne Anspruch auf Voll­
ständigkeit und Ausschließlichkeit - insbesondere folgende 
Sendungen: 
ARD: 
Bericht aus Bonn, Weltspiegel, Report, Panorama, Monitor, 
Kontraste, Fakt, Plusminus, Brennpunkt, ARD-Ratgeber, 
Titel Thesen Temperamente, Hundert Meisterwerke, Unter 
deutschen Dächern, Europamagazin, Gott und die Welt, 
Kulturreport, Kulturweltspiegel, Frauengeschichten, Nach­
barn, Kopfball, Familianjournal, Globus, Expeditionen ins 
Tierreich 
ZDF: 
Länderspiegel, Auslandsjournal, Kennzeichen D, Wiso, 
Frontal, Bonn direkt, Jugendmagazin direkt, Doppelpunkt, 
Kontraste, Aspekte, Zeugen des Jahrhunderts, ZDF-Info, 
FM - Das Familienmagazin, Grün und bunt, Umwelt, Zünd­
stoff, ML - Mona Usa, Euro, Die Reportage, Kontext, Aben­
teuer Forschung 
3. Programme: 
Horizonte, Prisma-Magazin, Länder Menschen Abenteuer, 
Welt journal, Profile, Naturwelt, Euroklick, Schauplatz Natur, 
N 3 aktuell, N 3 direkt, Arena, Blickpunkt Gesundheit, Rei­
sewege der Kunst, Teleglobus, Denkanstöße, Abenteuer 
Wissenschaft, Rasthaus, Menschen unter uns, Na und?, 
Windrose, Umschau, artour Glaubenszeichen, fit und mobil, 
KostProbe, Wirtschaft Arbeit Soziales, Frauenfragen, AL­
TERnativen, Reporter, In Sachen Natur, Hobbythek, Quarx 
und Co., In Zukunft, Titelgeschichte, Weltkarriereri, Men­
schen-hautnah, Gespannt auf, Entdeckungen, Erlebnisrei­
sen, Fenster zur Welt, Rückblende, Bilder aus der Wissen­
schaft 

§2 
Rechteeinräumung 

1. Die Verwertungsgesellschaften nehmen auf Grund des Ur­
heberrechtsgesetzes die Urheberrechte und verwandten 
Schutzrechte für die in § 1 aufgeführten Fernsehsendungen 
wahr und räumen der EKD und ihren Gliedkirchen, ihren 
Kirchengemeinden und Kirchengemeindeverbänden sowie 
ihren gesamtkirchlichen, regionalen und örtlichen Vereini­
gungen, Institutionen und Einrichtungen (auch den der 
Rechtsform nach selbständigen) das nicht ausschließliche 
Recht ein, einzelne Vervielfältigungsstücke dieser Fern­
sehsendungen durch Aufnahme auf Bild- und Tonträger zu 
nichtgewerblichen Bildungszwecken herzustellen. 

2. Die Bild- und Tonträger dürfen nur für den Unterricht in eige­
nen Veranstaltungen der aus dem Vertrag berechtigten Ein­
richtungen verwendet werden. Sie sind spätestens 12 Mo­
nate nach der Aufnahme zu löschen. 

Protokollerklärung : 
Die Vertragsparteien stimmen darin überein, daß die Verbrei­
tung der Bild- oder Tonträger oder ihre Nutzung zur Wiederga-
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be außerhalb eigener Veranstaltungen der aus dem Vertrag 
berechtigten Einrichtungen nicht zulässig ist. 

§3 
Vergütung 

1. Für die Einräumung der vorgenannten Rechte zahlt die 
EKD eine Vergütung. Die Höhe der Vergütung bemißt sich 
nach den für·eine Unterrichtsstunde durchschnittlich aufzu­
wendenden Kosten für Lernmittel und Bibliotheken im Ver­
hältnis zu den Gesamtaufwendungen (einseh!. Personal-, 
Verwaltungs- und Referentenkosten). 
Die Berechnung im einzelnen erfolgt in der Anlage 1 zu die­
sem Vertrag. 

2. Die nach Ziffer 1 bzw. der Anlage 1 errechnete Vergütung 
wird zuzügl. Mehrwertsteuer in jeweils gültiger gesetzlicher 
Höhe als Abschlagszahlung in zwei Halbjahresraten zum 
1. Juni und 1. Dezember jeden Jahres fällig. Die EKD wird 
den Verwertungsgesellschaften alljährlich die für die Ab­
rechnung tatsächlich erforderlichen Daten (Anzahl der Un­
terrichtsstunden) melden. Diese Meldung hat bis späte­
stens zum Ende des dritten Quartals des Folgejahres zu er­
folgen. Die sich aus der Abrechnung ergebenden Beträge 
werden mit der zweiten Abschlagszahlung verrechnet bzw. 
überwiesen. 

3. InkassosteIle ist die VFF. Die InkassosteIle hat die von der 
EKD gezahlte Vergütung für Rechnung der Verwertungsge­
sellschaften entgegenzunehmen und nach einem von den 
Verwertungsgesellschaften intern festzulegenden Vertei­
lungsschlüssel auf die einzelnen Verwertungsgesellschaf­
ten aufzuteilen. 

§4 
Repräsentativerhebung 

Die Weiterbildungseinrichtungen werden entsprechend den 
statistischen Gegebenheiten Repräsentativerhebungen über 
die Nutzung mitgeschnittener Fernsehsendungen durchfüh­
ren. Die Einzelheiten bleiben einer gesonderten Vereinbarung 
überlassen. Die Meldungen müssen folgende Angaben enthal­
ten: 
- Titel der mitgeschnittenen Fernsehsendungen, 
- Spieldauer des Mitschnitts in Minuten, 
- Tag der Aufnahme, 
- Name der Einrichtung und Unterrichtsstunden. 

Protokollerklärung: 
Die Verwertungsgesellschaften sehen in der Repräsentativ­
erhebung eine Verpflichtung der Weiterbildungseinrichtung, 
die vom Bundesminist.erium für Bildung und Wissenschaft be­
gleitet werden könnte. Die Vertragsparteien bitten das Bundes­
ministerium für Bildung und Wissenschaft, diese Repräsenta­
tiverhebung in Auftrag zu geben. Für den Fall,daß dieser Bitte 
nicht entsprochen wird, entfällt für die EKD eine Rechtsver­
pflichtung aus § 4. Die EKD wird im Rahmen ihrer Möglich­
keiten an einer Erhebung durch Zulieferung der notwendigen 
Daten mitwirken. 

§5 
Freistellung 

1. Bezüglich der Fernsehsendungen, auf die sich die Rechte­
einräumung nach §§ 1 und 2 Abs. 1 beziehen, stellen die 
Verwertungsgesellschaften die Träger der Weiterbildungs­
einrichtungen auch von urheberrechtlichen Ansprüchen 
Dritter frei, die nicht durch Verwertungsgesellschaften ver­
treten werden, deren Rechte jedoch in die Kategorie der 
Rechte fallen, die die Verwertungsgesellschaften zur Zeit 
des Vertragsabschlusses wahrnehmen. 

2. Soweit darüber hinausgehende Ansprüche gegen die 
Evangelische Kirche und deren Einrichtungen (§ 2 Ziff. 1) 
geltendgemacht werden, werden die Verwertungsgeseil­
schaften Hilfe bei der Abwehr dieser Ansprüche leisten. 

Protokollerklärung : 
Die Freistellung der Verwertungsgesellschaften erstreckt sich 
auf folgende Kategorien von Rechten, die sie innehaben oder 
wahrnehmen: 
1. VFF Verwertungsgesellschaft der Film- und Femsehprodu­

zenten mbH: Originäre und abgeleitete Urheber- und Lei­
stungsschutzrechte der Femsehsendeuntemehmen mit 
Sitz in Deutschland an ihren in § 1 bezeichneten Fernseh­
sendungen sowie an von ihnen selbst oder in ihrem Auftrag 
hergestellten Filmwerken und Laufbildem (Eigen-, Auf­
trags- und Co-Produktionen). 

2. GEMA Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und me­
chanische Vervielfältigungsrechte: 
Urheberrechte an Musikwerken (kleine Rechte). 

3. Verwertungsgesellschaft Wort: 
Urheberrechte an verlegten Sprachwerken (kleine Rechte). 

4. GVL Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutz­
rechten mbH: 
Leistungsschutzrechte an erschienenen Tonträgem sowie 
Urheber- und Leistungsschutzrechte an Videoclips. 

5. Verwertungsgesellschaft Bild-Kunst: 
Urheber-und Leistungsschutzrechte an Werken der bilden­
den Kunst und Fotografie sowie an Ausschnitten aus von 
Filmproduzenten hergestellten und von den Femsehsen­
deuntemehmen angekauften Filmwerken und Laufbildern 
(Kaufproduktionen ). 

§6 
Geltungsdauer 

Der Vertrag wird für die Zeit vom 1. Januar 1995 bis 31. Dezem­
ber 1995 geschlossen. Er verlängert sich jeweils um ein Jahr, 
wenn er nicht drei Monate vor Ablauf von einer der Vertrags­
parteien durch eingeschriebenen Brief gekündigt wird. 

Protokollerklärung : 
Die Verwertungsgesellschaften halten fest, daß mit dem Ver­
trag keine Regelung für die Vergangenheit getroffen wird. Sie 
streben nach wie vor an, mit der EKD für das Jahr 1994 und die 
vorangegangenen Jahre eine pauschale Abfindungsregelung 
zu treffen. 

München, den 7. Februar 1995 

VFF Verwertungsgesellschaft der 
Film- und Fernsehproduzenten mbH 

(zugleich für Vertragspartner 2-5) 

Hannover, den 14. Februar 1995 

Evangelische Kirche in Deutschland 
Ratsvorsitzender 

Evangelische Kirche in Deutschland 
Präsident des Kirchenamtes der EKD 

Anlage 1 

zum Gesamtvertrag 
zwischen den Verwertungsgesellschaften 

und der EKD 

Hinsichtlich der Vergütungsregelung gem. § 3 des Vertrages 
wird zwischen den Vertragsparteien folgendes vereinbart: 
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Bestandene Theologische Prüfungen 
im Frühjahr 1995 
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1. Für das Jahr 1995 bemißt sich die Höhe der für eine Unter­
richtsstunde durchschnittlich aufzuwendenden Kosten für 
Lernmittel und Bibliothek auf 2,4 % der Gesamtkosten, wo­
bei die Vertragsparteien von einem Aufwand in Höhe von 
DM 81,- pro Unterrichtsstunde ausgehen. Als Anteil an den 
Lern- und Bibliothekskosten werden 25 % für die Nutzungs­
rechte für Fernsehsendungen gem. §§ 1 und 2 des Gesamt­
vertrages vereinbart. Die Gesamtanzahl der ausgewiese­
nen Unterrichtsstunden wird für die Abschlagszahlung mit 
dem Stand 1990 in Höhe von 1.012.832 angenommen. 

10307 Az. 13-1-4 Düsseldorf, 31. März 1995 

2. Auf der Basis eines durchschnittlichen Einsatzes von 20 Mi­
nuten Fernsehsendung bei 10 Abenden mit je 2 Unterrichts­
stunden (20 Unterrichtsstunden = 900 Minuten) fallen DM 
0,22 Nutzungsgebühr an. Bei 20 unterstellten Unterrichts­
stunden für DM 0,22 entfällt auf die Unterrichtsstunde DM 
0,011. Bezogen auf die im Jahr 1990 ausgewiesenen 
1.012.832 Unterrichtsstunden beträgt die Abschlagszah­
lung für das Jahr 1995 DM 11.141 ,15 zuzügl. 7 % MwSt. 

München, den 7. Februar 1995 

VFF Verwertungsgesellscha.ft der 
Film- und Fernsehproduzenten mbH 

(zugleich tür Vertragspartner 2-5) 

Hannover, den 14. Februar 1995 

Evange1ische Kirche in Deutschland 
Ratsvorsitzender 

Evangelische Kirche in Deutschland 
Präsident desKirchenamtes der EKD 

Änderung der Richtlinien 
zur Erhebung von Teilnehmerbeiträgen 

Nr. 33860 11 Az. 14-17-3 Düsseldorf, 28. März 1995 

Die Richtlinien zur Erhebung von Teilnehmerbeiträgen vom 
17. November 1994 (KABI.12/94, S. 370~, werden wie folgt ge­
ändert: 

1. Es wird eine neue Ziffer 6 angefügt mit dem Wortlaut: 
Die vorstehenden Regelungen gelten nicht tür Maßnah­
men, deren Kosten überwiegend durch Dritte (nichtkirch­
liche Stellen) finanziert werden. 

2. Die Fußnote 4 entfällt. 

Das Landeskirchenamt 

Aufhebung der Satzung 
der Diakoniestation der Ev. Kirchengemeinden 

Düssel, Heiligenhaus, Schöller und Wülfrath 

Nr. 526511 Az. 41 Heiligenhaus 11 Düsseldorf, 23. März 1995 

Hiermit geben wir die Aufhebung der Satzung der Diakoniesta­
tion der Ev. Kirchengemeinden Heiligenhaus, Düssel, Schöller 
und Wülfrath vom 1. März 1989 bekannt. 

Die Erste Theologische Prüfung haben bestanden die 
Studentinnen/Studenten der Thologie: 

Albrecht, Christof aus Wuppertal 

Bai z k, Christoph aus Leimen 

Basse, Volker aus Essen 

Baumgardt, Eva aus Bochum 

Blaschta, Jens aus Wupperta! 

BOdewig, Tanja aus Wuppertal 

Böttc her, Johannes aus Bonn 

Brödner, Florian aus Rheinbaeh 

Clever, Matthias aus Bann 

Da h I, lngeborg aus Bonn 

Dahlhaus, Ulrike aus Köln 

Drüen, Vera aus Moors 

F I ad e r, Dörthe aus Euskirchen 

Gerhardt, Wolfgang aus Heidelberg 

Gieselmann, Lutz aus Wuppertal 

Gottwald, Kerstin aus Mülheim 

Hannemann, Andreas aus Bonn 

Harbeck, Wiebke aus Bann 

Heitmann, Anne aus Heidelberg 

Hilbrieht, Christian aus Bonn 

Hörnchen, Dagmar aus Bonn 

Hoffmann, Herwig aus Wuppertal 

Horstmann, Kai aus Bonn 

Im i g, Komelia aus Bochum 

Karthaus, Kirsten aus Bonn 

Klumb, Astrid aus Bonn 

Leistner, Stefan aus Essen 

Lütgendorf, Jochen aus Hildesheim 

Marquardt, Jonas aus Pulsheim 

Meier, Erika aus Essen 

Meißburger, Frank aus Bochum 

Mennecken, Simone aus Bochum 

Meyer, Dirk aus Münster 

Modrof, Erie aus Marburg 

Murthum-Wiemer, Annegret aus Tübingen 

Neumann, Nannette aus Heidelberg 

Ney, Iris aus Bann 

Nikodemus, Rafael aus Remagen 

Oberländer, Katrin aus Köln 

Plagge, Andreas aus Münster 
Das Landeskirchenamt PI 0 c h, Oliver aus Göttingen 
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Rauber, Manon aus Bonn 
Ra uni g, Ernst aus Remscheid 
R öhm, Eckhard aus Bonn 
Rudolph, Vera Brigitte aus Heidelberg 

Rüsch, Reiner Andreas aus Willich 
Ruhl, Clemens aus Bochum 

Saalmann, Antje aus Bonn 

Schiel, Karin aus Bonn 
Schipper, Bernd aus Bonn 
Schmitt, Udo aus Bonn 
Schwärzl-Linke, Gabriele aus Dinslaken 

Seim, Andrea aus Berlin 
Sitzler, Dorothea aus Bonn 
Solmecke, Irina aus Bonn 
Stahlecker, Astrid-Marina aus Mainz 
St u d em und, Redmer aus Heidelberg 

Tillmann, Thomas aus Bonn 

Wacker, Sylvia aus Leimen 
Weinberg, Jörg aus Tübingen 

W i d d i g, Reinhild aus Köln 
Winkler, Jörg aus Bonn 

Zerbe, Annette aus Heidelberg 

Die zweite Theologische Prüfung haben bestanden die 
VikarinnenNikare: 

Alsdorf, Volker aus Ohsweiler 

Becker, Birgit aus Düsseldorf 
Becker, Martin aus Trier 
Berg, Klaudia aus Oberhausen 
Bleckmann, Christof aus Monheim 
BI unk, Kerstin aus Essen 
Böckler, Annette aus Wuppertal 
Bö ß, Angela aus Wesel 
Bonnhoeffer, Matthias aus Bonn 
Breitkreutz, Ralf aus Düsseldorf 

Christofzik-Trott, Isa aus Heidelberg 

Deterding, Joachim aus Bonn 
Dorlaß-Müller, Monika aus Köln 
D ü rh 0 I t, Dietmar aus Dinslaken 

Eidmann, Christoph aus Hilden 

Fersing, Christi na aus Bonn 
Förster, Thomas aus Duisburg 

Gattwinkel, Hilmar aus Oberhausen 

Gohlke, Martin aus Hilden 
G os I i n g, Nanette aus Essen 
Greve, Marion aus Essen 
Greve, Roland aus Essen 
Grode, Ernst Dieter aus Bad Breisig 
Groß, Joset aus Remscheid 
Grünschloß, Dr. Andreas 
Gruyters, Volker aus Düsseldorf 

Hag en, Thomas aus Bonn 

Hammelsbeck, Daniela aus Karben 
Harnisch, Marion aus Alfter 
Hehl, Friedrich aus Neunkirchen 
Heimbucher, Gisela aus Wuppertal 
He i n hau s, Bngitta aus Leverkusen 
H ü Is, Stephan aus Solingen 

Iversen, Birgit aus Burgsolms 

Junge, Matthias aus Lahnau 

Kei I, Michael aus Remscheid 
Kiderlen, Hans-Joachim aus Magdeburg 
Kirchhöfer, Ute aus Münster 
Knabe, Jürgen aus Gummersbach 
Kolbe-Vennemann, Kerstin aus Usingen 
K ü h n e, Roland aus Krefeld 

Löschcke, Dr. Eberhard aus Essen 

Loos, Andreas aus Bonn 

Martin, Stefanie aus Saarbrücken 
Meinert, Birgit aus Duisburg 
Meszkatis, Angelika aus Saarbrücken 
Mi n n j eh, Dorothee aus Fischbach 
Mühling, Andreas aus Bonn 
Müller, Dagmar aus St. Augustin 

Nachtmann-Schmitz, Birgit aus Duisburg 
Niesei, Volker aus Remscheidt 
Niesluchowski, Vera Brigitta aus Ensheim 
Nil i u s, Udo aus Saarbrücken 
Noack-Mündemann, Sybille aus Köln 
No/I, Heidi aus Bonn 

Otten, Udo aus Bonn 

Rath, Klaus aus Wuppertal 
Reibis, Martin aus Krefeld 
Reichling, Katia aus Gelsenkirchen 
Reinhardt, Kann aus Kempen 
Reuter, Ingo aus Duisburg 
R ön ehe n, Markus aus Wuppertal 
Rösner, Heribert aus Düsseldorf 

Sander, Christel aus Stolberg 
Schaefer, Markus aus Rheinbach 
Schaller, Rahel aus Essen 

Schaper, Dorothee aus Köln 
Schmidt, Ernst-Albrecht aus Duisburg 
Schmitz-Kahmen, Katrin aus Wuppertal 

Scholten, Bernd-Ekkehart 
Schrader, Jens Richard aus Essen 
Schrey, Norbert aus Königswinter 

Schüller, Sonja aus Düsseldorf 
Schwark, Christian aus Essen 
Seibel, Thomas aus Reichshof-Wiehl 

Si mon, Anne aus Wuppertal 
S te in, Jürgen aus Bann 
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Sünner-Leister, Ulrike aus Siegburg 

Sukopp, Josef aus Bad Münstereifel 

Th 0 n, Patricia Marlene aus Düsseldorf 

Wachsmuth, Carolin aus Oberhausen 

Weber-Ritzkoswsky, Matthias aus ABtar 

Zimmermann-Fröb, Christiane aus Velbert 

An dem Kolloquium nach § 7 Abs. 4 des Pfarrerausbil­
dungsgesetzes hat erfolgreich teilgenommen: 

Weik-Schäfer, Claudia aus Rheinbach 

An den Vorprüfungen in Bibelkunde, Philosophie, Religions­
wissenschaft, Soziologie, Psychologie und Pädagogik 
haben 87 Studentinnen/Studenten teilgenommen. 

Marquardt, Jonas 

Meier, Erika 

Mennecken, Simone 

Meyer, Dirk 
Modrof, Eric 

Ney, Iris 

Oberländer, Katrin 

Ploch, Oliver 

Rauber, Marion 

Raunig, Ernst 

Röhm, Eckhard 
Rudolph, Vera Brigitte 

Rüsch, Reiner Andreas 

Ruhl, Clemens 

SChröder, Caroline 
Das Landeskirchenamt Schwärzl-Linke, Gabriele 

Kirchlicher Vorbereitungsdienst 

10308 Az. 13-1-5 Düsseldorf, 31. März 1995 

In den Vorbereitungsdienst als VikarinMkar wurden 
aufgenommen: 

Albrecht, Christof 

Balzk, Christoph 

Basse, Volker 

Blaschta, Jens 

Böttcher, Johannes 

Clever, Matthias 

Coeleveld, Dr. Markus 

Dahl, Ingeborg 

Drüen, Vera 

Gerhardt, Wolfgang 

Gieselmann, Lutz 

Gottwald, Kerstin 

Harbeck, Wiebke Elisabeth 

Heitmann, Anne 

Hilbricht, Christian 

Hörnchen, Dagmar 

Hoffmann, Herwig 

Horstmann, Kai 

Karthaus, Kirsten 

Klumb, Astrid 

Körber, Carsten 

Lütgendorf, Jochen 

Seim, Andrea 

Seim, Michael 

Sitzler, Dorothea 

Solmecke, Ellen Irina 

Studemund, Redmer 

Weik-Schäfer, Claudia 

Widdig, Reinhild 

Winkler, Jörg 

zum 1. September 1995: 

Murthum-Wiemer, Annegret 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Hilfsdienst 

10309 Az. 13-1-6-1 Düsseldorf, 31. März 1995 

In den kirchlichen Hilfsdienst als Pastorin/Pastor wurden 
aufgenommen: 

zum 1. April 1995: 

Alsdorf, Volker 

Appel, Christian 

Becker, Birgit 

Becker, Martin 

Berg, Klaudia 

Bleckmann, Christof 

(eingeschränktes Dienstverhältnis -50%) 

Blunk, Kerst;n 

BöB, Angela 

Bonnhoeffer, Matthias 

Breitkreutz, Ralf 

Christofzik-Trott, Isa 
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Deterding, Joachim 

Dorlaß-Müller, Monika 

Dürholt, Dietmar 

Eidmann, Christoph 

Ester, Andreas 

Fersing, Christina 

Frickenschmidt, Annerose 

Funkschmidt, Kai 

Gattwinkel, Hilmar 

Gohlke, Martin 

Gosling, Nanette 

Greve, Marion 

Greve, Roland 

Grode, Ernst Dieter 

Groß, Josef 

Gruyters, Volker 

Hagen, Thomas 
Hammelsbeck, Daniela 

Harnisch, Marion 

He h I, Friedrich 

Heimbucher, Gisela 

Heimbucher, Marin 

Heymer, Christine 

Hüls, Stephan 

Iversen, Birgit 

Jacobi, Bernhard 

Junge, Matthias 

Keil, Michael 

Kirchhöfer, Ute 

Knabe, Jürgen 
Kolbe-Vennemann, Kerstin 

Krakow, Ulrike 

Kühne, Roland 

Löschcke, Dr. Eberhard 

Loos, Andreas 

Martin, Stefanie 

Meinert, Birgtt 

Meszkatis, Angelika 

Michels, Tanja 

Minnich, Dorothee 

Mühling, Andreas 

Müller, Dagmar 

Nachtmann-Schmitz, Birgit 

Niesei, Volker 

Niesluchowski, Vera 

Nilius, Udo 

Noack-Mündemann, Sybille 

Noll, Heldi 

Rath, Klaus 

Reibis, Martin 

Reinhardt, Karin 

(im eingeschränkten Dienstverhältnis -50%) 

Reuter, Ingo 

Rönchen, Markus 

Rösner, Heribert 

Sander, Christel 

SChaefer, Markus 

Schaper, Dorothee 
Schmidt, Ernst-Albrecht 

Schmitz-Kahmen, Katrin 

(im eingeschränkten Dienstverhältnis -50%) 

Scholten, Bernd-Ekkehart 

Schrader, Jens 

Schraml, Carsten 
Schrey, Norbert 

Schüller, Sonja 
Schwark, Christian 

Seibel, Thomas 

Sukopp, Josef 

Stein, Jürgen 

Thon, Patricia Marlene 

Ventur, Birgit 

Wachsmuth, Carotin 

Wassill, Petra 

Weber-Ritzkoswsky, Matthias 

Zimmermann-Fröb, Christiane 

zum 1. Mai 1995: 

Bajohr, Klaus 

zum 1. Juni 1995: 

Lecke, Claudia 
Das Landeskirchamt 

Jahrestagung 
des Verbandes Ev. Diasporapfarrer 

und -pfarrerinnen im Rheinland 

Nr. 10666 Az. 13-17-1-3 Düsseldorf, 18. April 1995 

Der Verband Ev. Diasporapfarrer und -pfarrerinnen im Rhein­
land führt seine 125. Jahrestagung vom 26. Juni - 28. Juni 
1995 in HelienthallEifel (Kirchen kreis Aachen) durch. Thema: 
"Die Zukunft des Religionsunterrichts" . 

Vorträge: 

"Die Situation des Religionsunterrichts unter der Perspektive 
des Zusammenwachsens von Ost- und Westdeutschland" -
Oberkirchenrat Bewersdorff, Düsseldorf 

"Die Zukunft des Religionsunterrichts (Inhalte und Ziele im 
ökumenischen Kontext) - aus röm.-kath. Sicht" - Dr. H.-W. 
Winden, Zentralstelle Bildung, Deutsche Bischofskonferenz in 
Bonn 

Fortsetzung auf S. 117 
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"Die Zukunft des Religionsunterrichts (Inhalte und Ziele im 
ökumenischen Kontext) - aus ev. Sicht" - Dozentin Dr. U. Bau­
mann, Päd.-Theol. Institut der Ev. Kirche im Rheinland, Bonn­
Bad Godesberg 

Gesprächsabend mit der Kirchenleitung: 

Gespräch mit dem Präses der Evangelischen Kirche im Rhein­
land, D. Peter Beier, zur gegenwärtigen ökumenischen Lage 
und anderen Fragen 

Exkursion: 

Besuch bei der Ev. Gemeinde in Malmedy, Belgien 

Die Mitglieder des Verbandes erhalten besondere Einladun­
gen. Interessierte Gäste sind herzlich willkommen. Informatio­
nen und Anmeldungen: Pfarrer Volker Albrecht, Neustraße 4, 
56290 Gödenroth, Tele.fon und Fax-Nr, (06762) 5828. 

Das Landeskirchenamt 

Rheinischer Küstertag und Rüstzeit 
der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Küster 

Die Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Küster führt am 12. Juni 
1995 in der Stadthalle Wetzlar ihren 94. Küstertag durch. Der 
Gottesdienst beginnt um 10.00 Uhr im "Dom zu Wetzlar". Der 
Gottesdienst (Liturgie und Predigt) wird von Herrn Dr. Ullrich 
Wimmer gestaltet. 

Die Tagung wird um 11.00 Uhr in der Stadthalle Wetzlar fort­
gesetzt. Eingeladen sind alle haupt- und nebenamtlichen Kü­
sterinnen und Küster, die ihren Dienst in der Kirche und/oder 
dem Gemeindehaus verrichten. Wir bitten, die Mitarbeiter im 
Küsterdienst tür diese Veranstaltung freizustellen. Anmeldun­
gen zum Rheinischen Küstertag sind zu richten an 
Küster Heinz Kleber, Bachstraße 53, 35614 Asslar. 

Im Anschluß an den Küstertag veranstaltet die Arbeitsgemein­
schaft vom 12. Juni bis 16. Juni 1995 eine Rüstzeit im "Haus 
Bierenbach" in 51581 Nümbrecht-Bierenbachtal. Eingeladen 
sind alle haupt- und nebenamtlichen Mitarbeiter im Küster­
dienst im Bereich der Evangelischen Kirche im Rheinland. Die 
Kosten tür Unterbringung, Verpflegung, Besichtigungsfahrt 
und weitere Nebenkosten werden sich auf ca. DM 390,- belau­
fen. Für Mitglieder übernimmt die Arbeitsgemeinschaft einen 
Teil der Kosten, so daß deren Kostenanteil DM 280,- beträgt. 
Die Anmeldungen für die Rüstzeit sind zu richten an 
Küster Kurt Heuwold, Wilhelmring 57, 42349 Wuppertal. 

Die Rüstzeiten, die von der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer. 
Küster durchgeführt werden, fördern die innere und fachliche 
Zurüstung der Küsterinnen und Küster. In diesem Jahr stehen 
auf der Tagesordnung: Bibelarbeiten, Informationen zu berufs­
spezifischen Fragen, Referat und Diskussion über das Arbeits­
papier für rheinische Gemeinden und Kirchenkreise zum The­
ma "Homosexuelle Liebe" und die Beratungsergebnisse der 
Landessynode. Daher bestehen keine Bedenken, wenn der 
auf die Teilnehmer entfallende Kostenanteil unter Beachtung 
von Nr. 2.3 der Verwaltungsvorschriften zu § 23 des Landesrei­
sekostengesetzes KF aus der Kasse der Anstellungsgemeinde 
gezahlt wird. 

Zur Teilnahme an der Rüstzeit soll der Küsterin/dem Küster 
Arbeitsbefreiung im Rahmen des § 18 Abs. 3 der Küsterord­
nung gewährt werden. 

Das Landeskirchenamt 

Bücherei-Grundkurs 

Nr. 11260 Az. 12-8-5-1 Düsseldorf, 6. April 1995 

Die Ev. Kirche im Rheinlandführt im November 1995 einen 
neuen Bücherei-Grundkurs durch. Ziel dieses Lehrganges ist 
es, möglichst viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in kirchli­
chen öffentlichen Büchereien mit literarischen und bibliotheka­
rischen Grundkenntnissen, die für die Praxis notwendig sind, 
bekannt zu machen. Der Grundkurs gilt zugleich als der 1. Kur­
sus für die Ausbildung zur Büchereiassistentin/zum Bücherei­
assistenten im kirchlichen Dienst. 

Der Grundkurs findet statt vom 18. - 25. November 1995 im 
Film Funk Fernseh Zentrum Düsseldorf. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Interessenten, die das 18. Le­
bensjahr vollendet haben und in evangelischen öffentlichen 
Büchereien oder in Krankenhausbüchereien . mitarbeiten oder 
mitarbeiten möchten. Diese Veranstaltung ist ein Angebot im 
Sinne des Arbeitnehmer-Weiterbildungsgesetzes NRW. Wir 
sind Mitglied im Ev. Erwachsenenbildungswerk Nordrhein e.V., 
das nach §, 23 des Weiterbildungsgesetzes NRW als Einrich­
tung der Weiterbildung anerkannt ist. 

Der Kursus wird finanziert durch die Landeskirche und einen 
Beitrag der Gemeinden. Die Gemeinden sind gebeten, einen 
anteiligen Beitrag von 105,- DM für Unterkunft, Verpflegung 
und Honorare, zuzüglich der Fahrtkosten für ihre Teilnehmerin 
bzw. ihren Teilnehmer zu übernehmen. 

Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, empfehlen wir eine mög­
lichst baldige Anmeldung. Anmeldeschluß ist der 31. Juli 1995. 
Wir bitten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in evangelischen 
Gemeinden und Krankenhäusern auf diese Ausbildungsmög­
lichkeit hinzuweisen. Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage die 
Bücherei-Fachstelle der Landeskirche, Postfach 320340, 
40418 Düsseldorf, Telefon (0211) 4562-525. 

Das Landeskirchenamt 

Bekanntgabe neuer Kirchensiegel 

Nr. 9292 Az. 11-5-5 Götterswickerharnm 
Düsseldorf, 28. März 1995 

Kirchengemeinde: Götterswickerhamm 

Kirchenkreis: Dinslaken 
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Nr.·10582 Az. 11-5-5 Spellen-Friedrichsfeld 
Düsseldorf, 10. April 1995 

Kirchengemeinde: Spellen-Friedrichsfeld 

Kirchenkreis: Dinslaken 

Umschrift des Kirchensiegels: Ev. Kirchengemeinde SpeIlen­
Friedrichsfeld 

Das Landeskirchenamt 

Warnung 
vor versteckter Sektenwerbung 

Nr.11359 Az. 12-12-2 Düsseldorf, 11. April 1995 

Die Organisation "Narconon Norddeutschland" in Itzehoe ver­
schickt Werbebriefe. Darin bieten ehemalige Betroffene Auf-

klärung und Hilfe für Drogenabhängige an. Zugleich werden 
Bücher zur Drogenfrage angeboten, die schriftlich bestellt wer­
denkännen. 

Bei "Narconon" handelt es sich jedoch weder um eine fachlich 
qualifizierte Therapie-Einrichtung noch um eine staatlich aner­
kannte und geförderte Selbsthilfe-Initiative. Vielmehr wird hier, 
ungeachtet formaler Selbständigkeit nach Methoden der von 
L. R. Hubbard gegründeten Scientology-Sekte gearbeitet. 
Nach dem sekteneigenen Handbuch "Was ist Scientology?" 
handelt es sich bei der Narconon um "das Drogen-Rehabili­
tationsprogramm, das L. Ron Hubbards Technologie auf die­
sem Gebiet verwendet". 

In der Werbung angegebene hohe Erfolgsquoten wurden bei 
unabhängigen Untersuchungen nicht bestätigt. Ein Gutachten 
der Berliner Drogenbeauftragten Heckmann kommt vielmehr 
zu dem Ergebnis: "über die ... Bedenken gegen die beim 
Narconon e. V. verwendeten Methoden hinaus besteht auch 
prinzipiell das Risiko, daß auf Grund der Teilnahme am Nar­
conon-Programm eine langfristige Bindung an die Ideologie 
und Organisation der Scientology-Kirche e.V. entsteht". (Der 
Kassenarzt, 11. 9. 1991). 

Von jeglicher Kontaktaufnahme mit "Narconon" ist dringend 
abzuraten. Betroffene sollten an anerkannte kirchliche und 
staatliche Drogenberatungsstellen verwiesen werden. 

Das Landeskirchenamt 
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Durchwahl : 
Telefax-Nr. : 
Pol1zei: 

0211 I 4562 (und gewinschte Nebenstelle) 
0211 I 45 62 - 444 
(0) 110 I Feuerwehr: (0) 112 

A chenbach 
Alschner 
Anders 
Aßmann, Or. 

Bank 
Barkawski 

11. 
323 

60 
119 
167 
257 

18 
Becker, Dr. h.c. (H) 218 
Seier, D. 103 
Bentheim, von 65 
Bewersdorff 359 
Bibliothek 
Bloch, Beate 329 
Bloemen 67 
Boerstinghaus 258 
eo~e 370 
Bonin, von 62 
Bothe, Kl aus 156, 
Bothe. Wolfgang 224 
Braun 271 
Srad 433 
Brombach • Dr. 256 
Brors 230 
Brümmer 105 
Butenhoff 17 

C ao 164 
Coenen-Marx 423 

D amkohler 228 
Debschinskl 302 
Dehnen 425 
Dembek 232 
Diezun 435 
Dotzauer 264 
Drägert 126 
Drasni n 230 
Druckerei 16 
DUhr 25 

Ebenfeld 307 
Ebers 205 
Egger 18 
~phn~P~su 1U 
Enders 168 
Engels. Dr. 124 
Eumann 433 

Feist 67 
Freitag / RPA 253 

NSt. 
285 
655 
259 
517 
680 
242 
201 
300 
654 
620 
250 
431 
659 
676 
626 
661 
671 
256 
502 
387 
677 
432 
247 
390 
515 
205 
346 
274 
370 
289 
375 
511 
378 
420 
240 
227 
312 
381 
245 
302 
665 
208 
387 
660 
504 

Sesprechungsräume im Hauptgebäude 
11. Obergeschoß 237 281 

111. Obergeschoß 340 
IV. Obergeschoß 437 236 

1i. 
Freitag 372 
Frels, Dr. 
Friedrich 406 
FOten 364 
Fugmann 59 

Galle 17 
Garage 
Gelf 128 
Gläser 18 
GBhler 251 
Graffmann, Or. 366 
Grefe 368 
Greis 204 
Gündi sch 422 
Gutheil 401 

Hahn 409 
Hanspach 310 
Happel 110 
Harm 238 
Harnischmacher 107 
Hartmann (WOhnung) 
Hast 235 
Hausmeister (Werkst) 
Hee1 
Hehmann 
Henrichs 217 
Hesselmann 327 
Hildebrandt 306 
Hil den 363 
HinterthUr 229 
Hösche1 53 
Hofferberth 24 
Hoffmann, I10na 157 
Hofflllann. Martina 419 
Hohagen 2 
Holzhauer 326 
Harsch 352 
HUmmer 322 

I mmel 328 
J acobi 16 

Jäger 410 
, Jansen 421 

Janzen 9 
Jenischewski (Wohng) 
John 240 

NSt. 
638 
249 
218 
628 
653 
390 
410 
265 
263 
513 
636 
631 
414 
369 
348 
425 
290 
380 
232 
202 
399 
328 
382 
212 
415 
231 
347 
310 
639 
222 
652 
266 
672 
366 
217 
331 
622 
327 
235 
240 
357 
396 
417 
211 
393 

Besprechungsräume im Nebengebäude 
I. Obergeschoß 163 521 

11. Obergeschoß 260 528 
111. Obergeschoß 360 625 

Telefon11ste des landeskirchena.tes 

HID haus1nterne Verbindung: 269 (und gewOnschte Nebenstelle) 
Aatsleitung 0 = dienstlich I Aatsleitung 8 = privat 

Jünger 
K antlne 

Kanz 
Kast 
Kauffmann 
Kell ner 
Kempgen 
Keuche1 
Klee 
Klein 
Kleinevoss 
Kluth 
K5rsgen 
KOfahl 
Koll 
Komm 
Konrad, Frau 
Konrad, Herr 
Korenhof , Or. 
Kraft 
Kranenberg 
Krause 
Kreutzberg 
KUmmel 
Kunstmann-Klel 
Kursch i 1 dgen 

l achmann-Haase 
Lausch 
Lefri nghausen, Dr. 
Leitloff (WOhnung) 
Lentzsch 
Lerch 
Laue 
Lindemann 
Linden 
Linden, van der 
Lindke-Abd Elwahab 
Lipinskl 
I.owin 
Luhn 

Magen, Or. 
Maiß 
Malige 
Maruhn 
Massfell er 

Z1. 
104 

405 
231 
403 
5/6 
227 
268 

18 
316 
223 
220 

17 
309 

18 
427 
342 
259 
414 
410 
209 
113 
51 

402 
305 

63 
266 
432 

418 
262 
5/6 
211 
424 
329 

11 
18 

367 
18 

123 
125 

18 
118 
159 

NSt. 
301 
239 
351 
267 
349 
220 
419 
508 
244 
321 
336 
288 
527 
241 
314 
:144 
238 
334 
647 
287 
391 
204 
354 
651 
350 
406 
662 
505 
365 
416 
364 
506 
213 
277 
372 
337 
210 
291 
629 
270 
296 
379 
251 
260 
673 

Maus 
Meik 
Meis 
Meyer. Dr. 
Meyn 
Mitarbeltervertr. 
MUller, Hartmut 
Müller, Hildegard 
Müller, Holger 
MOll er, Ines 
MUll er, Waltraud 
MUnter 

Neuhaus 
Neumann 
Nlsch-Fichtner 
Nölle 
Nöthl1ngs 

o beridiek 
Ober1 ack 
Ohde 
Otto 

P aas 
Pahl 
Pallas 
Pawlowski 
Petruccl 
Pforte 
Plischke 
Pospi s11 
Potthoff. Frau 
Potthoff. Herr 
Prenge1 
Preuß 
Prlboschek 
Pröhl 

R adtke 
Rathmann 
Regel, Frau 
Regel, Herr 
Regul. Dr. 
Reimer 
Rentzsch 
Riisgen 
Romagno 
ROck 

Z1. 
213 

18 
308 

23 
114 
129 
265 
158 
239 
233 
426 
414 
337 
150 
210 
216 
416 
154 
201 

9 

351 
10 

203 
361 
357 
135 

241 
368 
165 
212 
269 
117 
358 
170 
217 
371 
252 
335 
320 
110 
202 
330 

18 
169 

NSt. 
272 
243 
313 
225 
252 
275 
501 
614 
261 
424 
389 
299 
386 
522 
318 
207 
363 
519 
361 
394 
634 

7 
294 
640 
635 
2M 

7 
262 
630 
518 
273 
509 
254 
621 
664 
377 
637 
512 
216 
203 
411 
359 
282 
291 
663 

Sitzungssale im Hauptgebäude (1. 06) 
Saal 1 303 

Botenräume im Hauptgebäude 
I. Obergeschoß 254 

11. Obergeschoß 288 
rrr. Obergeschoß 327 

IV. Obergeschoß 369 

Saal 2 304 
Saal 3 305 

Z1. 
Rosenbaum 404 
Rothe 26 
Ruby, Frau 125 
Ruby, Herr 365 
Rudat-Mawrodiew 58 
Ruschau 436 

Sachs 355 
Sani Utsraum 57 
Sauerepig 441 
Schaap. Frau 420 
Schaap. Herr 409 
Schäfer. J. -P. 66 
SchIlfer, Uwe 18 
Schaper 107 
Scharfenberg 326 
Schi nsky 18 
Schmidt 431 
Schmitt 353 
Schnel der 412 
Schoener 205 
Scholz 18 
Schramm 270 
Schrei ber 321 
Schrey 314 
SchUl er 428 
Schul z. Frau 439 
Schulz. Herr 14 
Schulze 429 
Schweb 121 
Schwarze 153 
Seehafer 413 
Seils 411 
Stapelfeldt 373 
Stauch 301 
Steinmeyer (Wohng.) 
Stempel 24 
Stephan 108 
Stieldorf 356 
Storek 305 
Stark 339 
Strauß. Prof. Dr. 434 
Strehlow-Brecht 234 
Strutz 362 
SOll hafer 332 

T erbeck 312 

Botenräume im Nebengebäude 
Erdgescho/l 643 

1. Obergeschoß 666 
11. Obergeschoß 527 

NSt. 
353 
646 
233 
623 
656 
383 
633 
645 
385 
428 
360 
657 
270 
230 
412 
395 
384 
624 
413 
381 
246 
51D 
404 
319 
423 
342 
228 
373 
323 
525 
344 
358 
627 
306 
397 
268 
200 
668 
311 
325 
376 
264 
642 
371 
326 

Stand: 20.04.1995 

Teschner 
Thiele 
Thrun 
Tael 
Triebensee 
Tuchel 

U ebbi ng 
Uthardt 

V erhoeven 
VBlz 
Vogel 
Voigt 
Vull ri ede 

Wachs 
141111 er 
Wagner 
Wal brach 
Wall baum 
Weck 
Wehling 
Weichert 
WeidenbrUck 
Weingart 
Weinheimer 
Weiß 
We1tlng 
We/lolowski 
Wetter 
Wleczorek 
Wleja 
Wimmer, Dr. 
1011 schmann 
Wi skandt 
Walfr 
Woll brandt 

Zentral e 

11. 
136 
354 
311 
333 

12 
341 
134 
317 

18 
318 
208 
303 
319 
206 
5/6 
408 

16 
64 

208 
343 
415 

22 
18 

120 
417 
331 
233 

7 
219 
325 
304 
313 
222 
122 

NSt. 
283 
641 
320 
317 
666 
219 
316 
443 
322 
418 
309 
280 
308 
330 
403 
216 
352 
229 
658 
405 
332 
297 
224 
395 
407 
367 
3311 
374 
215 
355 
392 
234 
368 
295 
333 

9 

Juristische Handbibliothek (Hauptgebäude) 
I. Ober geschoß 109 248 

• Raum der Sti 11 e' (Nebengebäude) 
I. Obergeschop 160 514 
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Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastorin im Hilfsdienst Christiane F i e b i g am 19. März 1995 in 
der Kirchengemeinde Hilden. 

Pastor im Hilfsdienst Stefan J an sen am 26. März 1995 in der 
Kirchengemeinde Swisttal. 

Pastorin im Hilfsdienst Dorothee Kr e p p k e am 25. März 1995 
in der Kirchengemeinde Duisburg-Neudorf-Ost. 

Vikarin Rahe'·· S c hall e r am 25. März 1995 in der Kirchenge­
meinde Essen-Bergerhausen. 

Pastor im Hilfsdienst Jochen S p ren gel am 19. März 1995 in 
der Kirchengemeinde Gemarke. 

Pastor im Hilfsdienst Christoph Ude am 12. März 1995 in der 
Kirchengemeinde Rechtenbach. 

Pastorin im Hilfsdienst Birgit V e n t u r am 11. Dezember 1994 
in der Kirchengemeinde Neviges. 

Ordiniert als Predigthelfer/Predigthelferln: 

Predigthelfer Bemhard An ger me i er, Kirchengemeinde 
Moars, Kirchenkreis Moars, am 19. März 1995. 

Mechthild Palberg-Feierabend, Kirchengemeinde Alt­
wied, Kirchenkreis Wied, am 26. März 1995. 

Predigthelferin Hannelore Sc h m j s s, Kirchengemeinde Bur­
scheid, Kirchenkreis Leverkusen, am 12. März 1995. 

Predigthelfer Klaus-Henning Sc h u I z e • Kirchengemeinde 
Monheim, Kirchenkreis Leverkusen, am 25. März 1995. 

Predigthelferin Hildegard Was chi k , Johanneskirchenge­
meinde Bad Kreuznach, Kirchenkreis An Nahe und Glan, am 
19. März 1995. 

Predigthelferin Helga W i t h ö f t , Reformationskirchengemein­
de Neuss, Kirchenkreis Gladbach, am 12. März 1995. 

Berufen/Pfarrstellen: 

Landespfarrer Hermann Gert P re ß I e r zum Inhaber der 
2. Landespfarrstelle beim Ev. Hörfunk- und Fernsehbeauf­
tragten beim Westdeutschen Rundfunk in Köln mit Wirkung 
zum 1. April 1995. Gemeindeverzeichnis S. 10. 

Pastorin im Sonderdienst Kat ja Kr jen e r mit Wirkung vom 
1. März 1995 zur Landespfarrerin tür die Studienstelie Christen 
und Juden. Gemeindeverzeichnis S. 25. 

Pfarrer Gerd K 0 I a k 0 w ski zum Pfarrer des Kirchenkreises 
Altenkirchen, Pfarrstelle zur Entlastung des Superintendenten 
(8. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 111. 

Ehemaliger Pastor im Hilfsdienst Hans-Jörg Ott zum Pfarrer 
der Kirchengemeinde Birnbach, Kirchenkreis Altenkirchen. 
Gemeindeverzeichnis S. 112. 

Ehemaliger Pastor im Hilfsdienst Ulrich K 0 c k - B I unk zum 
Pfarrer der Kirchengemeinde Horst-Eiberg zu Essen-Steele, 
Kirchenkreis Essen-Süd (2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis 
S.275. 

Berufen/Beamtenstelten: 

Pastorin im Hilfsdienst Anne B rem j c k er in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Emennung zur Pastorin im Son­
derdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Kar­
nap, Kirchenkreis Essen-Nord, eingerichtete Sonderdienst­
stelle. 

Kirchengemeinde-Oberinspektor Thomas 0 r u ff e I von der 
Matthäi-Kirchengemeinde Düsseldorf, Kirchenkreis Düssel­
dorf-Ost, zum Kirchengemeinde-Amtmann. 

Lehrerin i. A Silke H i I ger 0 t h vom Bodelschwingh-Gymna­
sium in Herchen unter Ernennung zur Studienrätin z. A. i. K. in 
ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Die ehemalige Pastorin im Hilfsdienst Kann Kam man n in ein 
Kirchenbeamtenverhäitnis auf Zeit unter Ernennung zur Pasto­
rin im Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchenge­
meinde Köln-Neue Stadt, Kirchenkreis Köln-Nord, eingerichte­
te Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Reinhold Kötter in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei den Kirchenkreisen Wetzlar 
und Braunfels eingerichtete Sonderdienststelle. 

Pastorin im Hilfsdienst Heike M a r z u sc h in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Stadtkirchenverband Köln 
eingerichtete Sonderdienststelle . 

Pastor im Hilfsdienst Christian M ö r in 9 in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Anstaltskirchengemeinde 
"Hephata" Ev. Bildungs- und Pflegeanstalt, Kirchenkreis Glad­
bach, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Kirchengemeinde-Hauptsekretärin Gabriele Nett e I b eck 
von der EV.-ref. Kirchengemeinde Neviges, Kirchenkreis Nie­
derberg, zur Kirchengemeinde";Amtsinspektorin. 

Kirchenverwaltungs-Oberinspektorin Rita Sc h m i d t vom 
Verwaltungsamt des Kirchenkreises Aachen zur Kirchenver­
waltungs-Amtfrau. 

Kirchenverwaltungsrat Sieghard Sc h w in n i n g vom Verwal­
tungsamt des Kirchenkreises Krefeld zum Kirchenoberverwal­
tungsrat. Gemeindeverzeichnis S. 383. 

Pastorin im Hilfsdienst Christine Siedow in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Son­
derdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde So­
lingen-Dorp, Kirchenkreis Solingen, eingerichtete Sonder­
dienststeIle. 
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Kirchenverwaltungs-Sekretärin Claudia S t ein be r ger vom 
Gesamtverband Ev. Kirchengemeinden in Mülheim an der 
Ruhr, Kirchenkreis An der Ruhr, zur Kirchenverwaltungs­
Obersekretärin. 

Pastor im Hilfsdienst Klaus-Peter Sud e r in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Bern­
kastel-Kues, Kirchenkreis Trier, eingerichtete Sonderdienst­
stelle. 

Pastorin im Hilfsdienst Ruth Wirt h s in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Pädagogisch-Theologi­
schen Institut in Bonn eingerichtete Sonderdienststefle. 

Pfarrstellenwechsel : 

Pfarrer Hans-Georg N ag e I, bisher Kirchenkreis An Nahe 
und Glan, wechselt mit Wirkung vom 1. April 1995 in eine Pfarr­
stelle der Evangelischen Kirche von Westfalen. 

Pfarrer Christoph Po m pe, bisher Kirchenkreis Oberhausen, 
Ev. Beratungsstelle für Kirche, Jugendliche und Erwachsene, 
wechselt mit Wirkung vom 1. September 1995 in eine Pfarrstel­
le der Lippischen Landeskirche. Gemeindeverzeichnis S. 461. 

Versetzung in den Wartestand: 

Pfarrer Gerd-Walter Bus k i es, Kirchengemeinde Nümbrecht 
(3. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Juni 1995. Gemeindever­
zeichnis S. 103. 

Pfarrer Michael K i m I i n 9 - Weg e n er, Kirchengemeinde 
Landsweiler-Schiffweiler, mit Wirkung vom 1. Mai 1995. 
Gemeindeverzeichnis S. 473. 

Entlassen: 

Pastorin Sabine A h ren s nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

Pastor Michael Ben e d e t ti nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastorin Ulrike Be r n i n 9 nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

Pastor Volker Bi er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgesetzes 
zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1 . April 1995. 

Pastorin Anne B rem i c k er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastorin Gertrud Csöff nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

Pastorin Gesa Fra n c k e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

Pastorin Inge Ga e bel nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

Kirchengemeinde-Inspektor Ralf Ger I ach vom Gemeinde­
amt Solingen-Altstadt, Kirchenkreis Solingen, aus dem Kir­
chenbeamtenverhältnis auf eigenen Antrag. 

Pastorin Monika Greier-Morck nach § 2 Abs. 1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Pastor Gebhard von Grumbkow nach§2Abs.1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Pastor Jürgen Gun d al i n nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastor Manfred H ein - D ü r r nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Pastor Björn He y m er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

PastorAndreas Horn nach §2Abs.1 desAusführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. April 
1995. 

Pastor Daniel Kau f man n nach § 2 Abs. '1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastorin Ute Kaufmann nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastorin Brigitte K e u er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. April 
1995. 

Pastorin Ellen K i e n er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
24. März 1995. 

Pastorin Annette K ö h I er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1. April 
1995. 

Pastor Burkhard Ku ban nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. April 
1995. 

Pastorin Elke Kuhn nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. April 
1995. 

Pastor Sven Let m at h e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1 . April 
1995. 

Pastorin Heike M a r zu s c h nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 
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Pastorin Christiane M ü n k er nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Pastor Joachim No w i c kinach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1 . April 1995. 

Pastorin Krimhild Pulwey-Langerbeins nach § 2 Abs. 1 
des Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Ja­
nuar 1985 zum 1. April 1995. 

Pastor Hoiger Reiprich-Meurer nach §2Abs.1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Landeskirchen-Inspektoren-Anwärterin Dorit Sc h re i e rauf 
eigenen Antrag durch Widerruf des Kirchenbeamtenverhält­
nisses zum 1. April 1995. 

Pastor Christian Si I be rn a gel nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Pfarrer Harald S t ein dorf mit Ablauf des 31. März 1995. 

Pastor Sven-Gunnar Tor j u u I nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Studienrat i. K. Andreas Wal k er vom Bodelschwingh-Gym­
nasium in Herchen auf eigenen Antrag. 

Pastor Torsten We i I er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hiifsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastorin Barbara Z j m me r nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. April 1995. 

Pastorin Anja Zimmermann nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. April 1995. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Pfarrer Jörg-Lothar B erg er, Kirchengemeinde Bad Honnef 
(2. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Juni 1995. Gemeindever­
zeichnis S. 511. 

Kirchengemeinde-Oberamtsrat Paul Kr an e n be r 9 von der 
Kirchengemeinde Mettmann, Kirchenkreis Düsseldorf-Mett­
mann, zum 1. Juni 1995. 

Pfarrer Karl Theodor M ü n zen be r g, Kirchengemeinde Lint­
fort, Kirchenkreis Moers (2. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 
1. Juni 1995. Gemeindeverzeichnis S. 428. 

Pfarrer Werner Po h I, Kirchengemeinde Burbach (3. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. Juni 1995. Gemeindeverzeichnis 
8.492. 

Kirchengemeinde-Amtsrat Alfred Re u sc h von der Erlöser­
Kirchengemeinde Bad Godesberg, Kirchenkreis Bad Godes­
berg, mit Ablauf des 31. Mai 1995. 

Pfarrer i. W. Dieter Sc h rau t mit Wirkung vom 1. Juni 1995. 

t 
Christus spricht: Wenn ich erhöht werde von der Erde, 
so will ich zu mir ziehen. Johannes 12, 32 

Aus diesem leben wurden abberufen: 

Pfarrer i. R. Hans Ab e I am 19. März 1995 in Rengs­
dorf, zuletzt Pfarrer und Superintendent in Rengsdorf, 
geboren am 2. März 1912 in Polsnitz/Schlesien, ordi­
niert am 15. Oktober 1939. 

Pfarrer i. W. Michael H ö h n dorf am 25. März 1995 in 
Düsseldorf, zuletzt Pfarrer mit Beschäftigungsauftrag 
im Kirchenkreis Krefeld, geboren am 22. Januar 1940 in 
BerHn, ordiniert am 24. Mai 1970 in Essen. 

Pfarrer L R. 000 Meyer am 13. Februar 1995 in 
Crailsheim, zuletzt Pfarrer in Düsseldorf, geboren am 
10. September 1904 in Bednohren (Ostpr. ), ordiniert 
am 25. Juli 1934 in Wuppertal-Barmen. 

Pfarrer i. R. Martin Sc h m i d t am 3. März 1995 in Wetz­
lar, zuletzt Pfarrer in Daubhausen, geboren am 21 . Juni 
1908 in Lolowoea/lndonesien, ordiniert am i 2. Novem­
ber 1933 in Essen-Altstadt. 

Superintendent i. R. Wilhelm Ve i t am 25. März 1995, 
zuletzt Superintendent im Kirchenkreis Krefeld, gebo­
ren am 14. Oktober 1908 in Neuenhain im Taunus, ordi­
niert am 13. Mai 1934 in Frankfurt. 

Errichtung einer Pfarrstelle: 

Beim Kirchenkreis Bad Godesberg ist eine weitere 
halbe -8. - Schulpfarrstelle - Erteilung von Religionsunterricht 
an der Glasfachschule Rheinbach - errichtet worden. Gemein­
deverzeichnis S. 298. 

PfarrsteUenaufhebungen: 

Inder Vereinigten-Ev. Kirchengemeinde Wupper­
feld in Wuppertal-Barmen, Kirchenkreis Barmen, ist mit 
Wirkung vom 1. Mai 1995 die 3. Pfarrstelle aufgehoben wor­
den. 

In der Kirchengemeinde Pud erb ach, Kirchenkreis Wied, 
wird mit Wirkung vom 1. Juni 1995 die Bezeichnung der Pfarr­
stellen wie folgt geändert: die jetzige 2. Pfarrstelle wird 1. Pfarr­
stelle (Bezirk Puderbach), die jetzige 3. Pfarrstelle wird 
2. Pfarrstelle (Bezirk Niederwambach), die jetzige 4. Pfarrstelle 
wird 3. Pfarrstelle (Bezirk Oberdreis). Die 4. Pfarrstelle ist mit 
Wirkung vom 1. Juni 1995 aufgehoben worden. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Die 9. Pfarrstelle des Ki rehenkreises Aache n, zur Ertei­
Jung Evangelischen Religionsunterrichts an der Mies-van-der-
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Rohe-Schule der Stadt Aachen, ist sofort - spätestens zum 
1. August 1995 auf Vorschlag der Kirchenleitung zu besetzen. 
Die Schule führt metall- und bautechnische Berufsschulklas­
sen und die entsprechenden Volizeitformen. Nach dem Unfall­
tod des bisherigen Stelleninhabers wird eine Pfarrerinlein 
Pfarrer gesucht, die/der die sehr fruchtbare, schülernahe, öku­
menisch-offene Arbeit fortsetzt und eine aktive außerschuli­
sche Arbeit pflegen möchte. Erfahrungen im Berufsschulbe­
reich und/oder eine besondere erwachsenenpädagogische. 
Qualifikation sind erwünscht. Eine Dienstwohnung kann nicht 
gestellt werden. Auskunft erteilt der Bezirksbeauftragte für den 
Evangelischen Religionsunterricht, Pfarrer Peemöller, Telefon 
(0241) 1 4615. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 86. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes zu richten an das Landeskir­
chenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf. 

Die Kirchengemeinde G u m m e r s b ach sucht für eine freige­
wordene Pfarrstelle in Gummersbach-Bernberg eineleinen 
PfarrerinIPfarrer. Gummersbach ist Kreisstadt des Oberbergi­
schen Kreises, hat 52.000 Einwohner, und liegt in einer schö­
nen, waldreichen Gegend mit vielen Talsperren. Am Ort befin­
den sich zwei Gymnasien, eine Realschule, eine Ingenieur­
schule sowie Berufs- und Fachoberschulen. Die Stadt hat gute 
Verkehrsverbindungen nach allen Richtungen, besonders 
nach Köln, Wuppertal und Hagen (BAB Sauerlandlinie, BAB 
Köln-Olpe in unmittelbarer Nähe). In der Gemeinde (5 Pfarr­
stellen -12.000 Gemeindeglieder) ist der lutherische Katechis­
mus in Gebrauch. Der Pfarrbezirk Gummersbach-Bernberg 
hat etwa 3.100 Gemeindeglieder, die zur Hälfte in einem dörfli­
chen Gemeindekern wohnen und zur anderen Hälfte in einem 
dazwischenliegenden Neubaugebiet (z. T. auch mit Hochhäu­
sern). Vorhanden sind ein modernes Gemeindehaus mit Ju­
gendzentrum, neuem Kindergarten, hauptamtlichem Jugend­
leiter und hauptamtlicher Küsterin. Durch Schwestem und 
Pfleger der Diakoniestation Gummersbach wird der Bezirk 
Bernberg mitversorgt. Wir wünschen uns einßn Pfarrerleine 
Pfarrerin, der/die bereit ist, mit den vier anderen Pfarrern und 
einem konstruktiv mittätigen Presbyterium zusammenzuarbei­
ten. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 100. 
Auskünfte erteilt das Ev. Gemeindeamt in Gummersbach, Te­
lefon (02261) 22133. Bewerbungen sind zu richten an das 
Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Gummersbach über 
den Superintendenten des KirchenkreisesAn der Agger, Herrn 
Pfarrer Ostermann, Auf der Brück 46, 51645 Gummersbach. 

Die 1 . Pfarrstelle der Kirchengemeinde Rat i n gen, Kirchen­
kreis Düsseldorf-Mettmann, ist zum 13. April 1995 durch das 
Leitungsorgan wieder zu besetzen. In der Gel1!einde sind der 
Lutherische und der Heidelberger Katechismus in Gebrauch. 
Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 178. Bewer­
bungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen die­
ses Amtsblattes an die vorgenannte Anstellungskörperschaft 
über den Superintendenten des Kirchenkreises Düsseldorf­
Mettmann, Düsseldorfer Straße 31 , 40822 Mettmann, zu rich­
ten. 

Beim Kirchenkreisverband Düsseldorf ist die Stelle 
des Diakoniepfarrers (Gemeindeverzeichnis S. 183) zum 
1 . Januar 1996 wieder zu besetzen. Die Stelleninhaberin/der 
Stelleninhaber hat die Aufgabe, alle diakonischen Belange der 
25 Düsseldorfer Kirchengemeinden gegenüber der Stadt und 
anderen Partnern in der sozialen Arbeit zu vertreten sowie in­
nerkirchlich das diakonische Engagement zu fördern. Insbe­
sondere hat sie/er die Aufgabe, die "Diakonie in Düsseldorf­
Evangelischer Gemeindedienst im Kirchenkreisverband e.V." 
verantwortlich zu leiten. Das geschieht in enger Zusammenar-

beit mit dem Vorstand, seinen Ausschüssen und in gemeinsa­
mer Verantwortung mit den vier Abteilungsleitern (kollegiale 
Leitungskonferenz). Diakonie in Düsseldorf ist zentrale diako­
nische Einrichtung der evangelischen Kirchengemeinden und 
Verband der Wohlfahrtspflege. Sie ist tätig in Bereichen der Ju­
gend- und Familienhilfe, der Gefährdetenhilfe, des Gesund­
heits- und Sozialwesens, der Suchtkrankenhilfe und der Alten­
hilfe. Die Arbeit geschieht in offenen Formen und zahlreichen 
Einrichtungen der genannten Fachbereiche. Zur Diakonie in 
Düsseldorf gehören rund 1.1 00 hauptberuflich tätige Mitarbei­
terjnnen und Mitarbeiter. Der Jahresetat beträgt ca. 90 Mio. 
DM. Erwartet werden von der Pfarrerinldem Pfarrer theologi­
sche Kompetenz im Dialog mit den humanwissenschaftlieh 
orientierten Berufen, der Wille zur Personalführung, die Fähig­
keit, in betriebswirtschaftlichen Zusammenhängen denken und 
handeln zu können, die aktive Bereitschaft zur Öffentlichkeits­
arbeit, bei allem die Erfahrung und das persönliche Geschick 
zur Vertretung von Diakonie im öffentlichen und kirchlichen Be­
reich. Nähere Auskünfte erteilen Stadtsuperintendent Gerhard 
Gericke und Diakoniepfarrer Konrad Seidel. Ihre Bewerbung 
richten Sie bitte innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen 
dieses Amtsblattes an den Kirchenkreisverband Düsseldorf, 
Stadtsuperintendent, Bastionstraße 4, 40213 Düsseldorf. 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde K aar s t, Kirchenkreis 
Gladbach, ist frühestens zum 1. April 1996 durch das Leitungs­
organ wieder zu besetzen (zu 50 %). In der Gemeinde ist der 
Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 282. Bewerbungen sind bis späte­
stens 30. September 1995 an die vorgenannte Anstellungskör­
perschaft über "den Superintendenten des Kirchenkreises 
Gladbach, Hauptstraße 200, 41236 Mönchengladbach, zu 
richten. 

Beim Kirchenkreis Bad Godesberg ist die 8. kreis­
kirchliche Pfarrstelle, eine halbe Berufsschulpfarrstelle zur Er­
teilung Ev. Religionsunterrichtes an der Staatlichen Glasfach­
schule in Rheinbach, zu besetzen. Bewerbungen sind inner­
halb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an 
das Landeskirchenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf, 
zu richten. 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Köln-Deutz, Kir­
chenkreis Köln-Mitte, ist zum 1. November 1995 auf Vorschlag 
der Kirchenleitung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Kleine Katechismus D. Martin Luthers in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 346. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Postfach 320340, 40418 
Düsseldorf, zu richten. 

Die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Alt e n b erg, Kirchen­
kreis Köln-Rechtsrheinisch, ist zum 1. Januar 1996 durch das 
Leitungsorgan wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Kleine Katechismus D. Martin Luthers in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 363. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an die vorgenannte Anstellungskörperschaft über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Köln-Rechtsrheinisch, 
Kartäusergasse 9,50678 Köln, zu richten. 

Die 8. Verbandspfarrstelle für Krankenhausseelsorge des 
Stadtkirchenverbandes Köln ist zum 1. Dezember 
1995 durch das Leitungsorgan wieder zu besetzen. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 340. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an die vorgenannte Anstelfungskörperschaft, Kartäu­
sergasse 9,50678 Köln, zu richten. 
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Die 8. Pfarrstelle des Kirchenkreises Leverkusen (Er­
teilung Ev. Religionslehre an Höheren Schulen) ist zum 1. Ja­
nuar 1996 durch das Leitungsorgan wieder zu besetzen. Wei­
tere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 413. Bewerbun­
gen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses 

. Amtsblattes an die vorgenannte Anstellungskörperschaft über 
den Superintendenten des Kirchenkreises Leverkusen, Post­
fach 100744,51307 Leverkusen, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Anstaltskirchengemeinde beim 
Theodor-Fliedner-Werk, Kirchenkreis An der Ruhr, ist 
zum 1. Februar 1996 durch das Leitungsorgan wieder zu be­
setzen. In der Gemeinde sind der Kleine Katechismus D. Mar­
tin Luthers und der Unionskatechismus in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 485. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an die vorgenannte Anstellungskörperschaft über den 
Superintendenten des Kirchenkreises An der Ruhr, Althofstra­
Be 4, 45468 Mülheim an der Ruhr, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Bad Ho n n e f, Kir­
chenkreis An Sieg und Rhein, ist zum 1. März 1996 durch das 
Leitungsorgan wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 511. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die 
vorgenannte Anstellungskörperschaft über den Superinten­
denten des Kirchenkreises An Sieg und Rhein, Zeughausstra­
ße 7, 53721 Siegburg, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 0 ver a t h, Kirchen­
kreis An Sieg und Rhein, ist zum 1. August 1996 durch das Lei­
tungsorgan wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Luthe­
rische Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Ge­
meindeverzeichnis S. 514. Bewerbungen sind innerhalb von 
drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vor­
genannte Anstellungskörperschaft über den Superintendenten 
des Kirchenkreises An Sieg und Rhein, Zeughausstraße 7, 
53721 Siegburg, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Leb ach, Kirchenkreis 
Völklingen, ist sofort durch das Leitungsorgan wieder zu beset­
zen. In der Gemeinde ist der Lutherische Katechismus in Ge­
brauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 557. 
Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erschei­
nen dieses Amtsblattes an die vorgenannte Anstellungskör­
perschaft über den Superintendenten des Kirchenkreises 
Völklingen, Moltkestraße 35, 66333 Völklingen, zu richten. 

Stellenausschreibung : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Wir (Gemeinsames Gemeindeamt Düsseldorf­
Ost) sind das Verwaltungsamt für sechs evangelische Kir­
chengemeinden im Düsseldorfer Osten und suchen zum 
nächstmöglichen Termin eine(n) Personalsachbearbeiter/in 
bzw. Vergütungsabrechner/in mit 20 Wochenstunden zu­
nächst als Schwangerschafts- bzw. Erziehungsurlaubsvertre­
tung. Die Vergütung erfolgt - je nach Qualifikation - bis zur Ver­
gütungsgruppe V b BAT-KF. Wir haben..gleitende Arbeitszeit 
und zahlen Fahrgeld (Ticket 2000). Nähere Informationen gibt 
Ihnen gerne Herr Druffel, Telefon (0211) 991 90 20. Ihre Be­
werbung richten Sie bitte an das Gemeinsame Gemeindeamt 
Düsseldorf-Ost, Schumannstraße 89, 40237 Düsseldorf. 

Literaturhinweis 

Hinweis zur Presbyterwahl1996: Die Broschüre "Presby­
terwahlgesetz und andere Rechtsbestimmungen für die 
PresbyterwahI1996" ist erschienen. Sie enthält außer dem 
neuen Presbyterwahlgesetz und den vom Landeskirchenamt 
herausgegebenen Ausführungsbestimmungen weitere Hin­
weise und Erläuterungen mit relevanten Rechtsbestimmungen 
zur Presbyterwahl, das neugefaßte Mitarbeiterwahlgesetz so­
wie einen handlichen Terminplan. Die Broschüre wird den Ge­
meinden zum Preis von 5,- DM (zuzügl. Versandkosten) ange­
boten; die Druckerei gewährt bei Abnahme von 50 Ex. 5 %, ab 
100 Ex. 10 % Mengenrabatt. Bestellungen bitten wir an die 
Druckerei C. Blech, Postfach 100229, in 45402 Mülheim an 
der Ruhr, Telefon (02 08) 47 51 03/04, Telefax (02 08) 470798, 
zu richten. 

Angebot 

Gestetner -Vervielfältiger Typ 420 und Gestetner -Schablonen­
Brenngerät Typ 4191 preisgünstig abzugeben. Anfragen: Ev. 
Gemeindeamt Hösel, Bahnhofstraße 175, 40883 Ratingen, 
Telefon (02102) 9691-12. 
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